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Während sich den Werken Lucas Cranach des Älteren ein stels 
roachsendes Interesse zuroendet, begegnen die Arbeiten seines Sohnes 
Lucas Cranach des jüngeren einer kaum nerhohlenen Oeringschätzung. 
Dem roar nicht immer so. Ein interessantes zeitgenössisches Urleil erzählt 
Gunderam, der lange Zeit im Cranach’schen Hause lebte, in seiner T556

Abb. 72. Herzförmiges Altarroerk Don Lucas Cranach dem jüngeren. T584.

Mitteltafel.
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Derfaßten Cranach’schen Familienchronik. Karl V. habe nämlich im Lager 
Don Wittenberg Lucas Cranach dem Älteren gegenüber geäufjerh „Dein 
Fürst, roelchen ich neulich in der Schlacht gefangen genommen habe 
(gemeint ist die Schlacht oon Mühlberg und Kurfürst Friedrich oon Sachsen), 
hat mir zu Speyer beim Reichstage eine trefflich gemalte Tafel geschenkt, 
die einige Don Deiner Hand, einige Don der Hand Deines Sohnes hielten“. 
Dieses Schroanken in der Atlribution dauert auch heute noch an, roie be- 
sonders das Rälselraten über den Anteil Don Vater und Sohn am Weimarer 
Altar beroeist.

Der Betrieb in Cranach’s Werkstatt gleicht in Dielem den traditionellen 
Gepflogenheiten mittelalterlicher Ateliers. In diese Schule init ihrem fest- 
gelegten Formenkanon roächst Lucas Cranach der jüngere hinein und 
führt sie nach dem Tode des Vaters ganz in seinem Geiste fort.

Lucas Cranach der Jüngere roar im Gegensatz zu seinem Vater kein 
eigentlich schöpferischer Erfinder. Die Kompositionen und Bildschemen, 
die er Don seinem Vater übernahm, bildete er roeiter und gesfaltete sie 
klarer. (Ein besonders gutes Beispiel hierfür ist das Mittelbild unseres 
Altarroerkes). Er Derzichtet oielfach auf die Tiefenroirkung und breitet die 
Kompositionen mehr in der Fläche aus, hellt die Farben bedeutend auf 
und roandelt die alten Bilder eines temperamentDollen Geschehens in 
einen Stil kühler Repräsentation um. Bezeichnend ist, dafj hinfort auf die 
genaue Wiedergabe Don Kostümen, Rüstungen, Zaumzeug, Beroaffnungen etc. 
ganz besondere Sorgfalt Derroendet roird, alles geht in der Form mehr 
ins Spitze, Grazile, in der Farbe fast ins Glasige über. Man Dergleiche 
daraufhin etroa die liegenden „Nymphen“ Don Vater und Sohn, etroa die 
des Leipziger Museums Don T5TS und das späte Bild der Casseler Galerie, 
roobei übrigens der Sohn sehr ehrenooll neben dem Vater besteht.

Bei einer kritischen Würdigung Lucas Cranach des Jüngeren darf nie 
aufjer Acht gelassen roerden, daß er schon zu Lebzeiten seines Vaters 
und in Derstärktem Maße nach dessen Tode eine ausgedehnte Werkstatt 
beschäftigte, die die Dielen Aufträge erledigte, die in alle Gegenden der 
sächsischen und angrenzenden Lande geliefert rourden.

Um eine richtige Vorstellung Don seiner künstlerischen Bedeutung 
zu geroinnen, müssen roir uns an seine besten Werke halten. Zu diesen 
zählt zroeifellos das fünfteilige Altarroerk, das kürzlich in den Besitz des 
Germanischen Museums überging.

Der dreiteilige Klappaltar, der sich in den 50iger Jahren des T9. 
3ahrhunderts in einer Hamburger PriDatsammlung befand, zeigt die seltene 
Herzform und mifjt T,60 m in der Höhe, T,45 in der Breite.

Die Mitteltafel der Kreuzigung Christi (Abb. 72) trägt im Stamm die 
Cranach’sche Schlange und die jahreszahl T584. Die Innenseiten der 
Flügel zeigen die Auferstehung und Anbetung Christi (Abb. 75), roährend 
die Aufjenseiten die Darstellungens Adam und Eoa im paradiese und 
die Verkündigung Mariens (Abb. 74) bringen. Alle 5 Bilder, die auf slarken 
Lindenholzbrettern gemalt sind, zeigen die gleiche herDorragende Er-
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haltung, leuchtenden emailartigen Olanz der Oberfläche. Die technische 
Behandlung und stilislische Auffassung läfjt jedoch deutlich drei Der- 
schiedene Künstlerhände erkennen. Bei roeitem am künstlerisch roert- 
Dollsten ist die figurenreiche Kreuzigung Christi, die zroeifellos ein eigenes 
Werk Lucas Cranach des Jüngeren ist. Dafür spricht nicht nur die schöne 
farbige Gesamthaltung, sondern Dor allem die mit grofeem Können

Abb. 73. Herzförmiges Altarroerk Don Lucas Cranach dem 3üngeren. T584.

Innenseiten der plügel.
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und öufjerster Sorgfalt durchgeführte Behandlung aller Einzelheiten. Es 
gibt in diesem ganzen Bilde keine leere Stelle, jeder ICopf und jede Hand 
sind indiDiduell empfunden und roiedergegeben und doch spricht die 
Komposifion bei dem Vielerlei an Leben, das auf der Bildtafel herrscht, 
geroallig und eindrucksDoll zu uns. Die Gruppe der Don ^ohannes ge- 
stützten Maria mit den Frauen soroie die um Christi Rockfeile roürfelnden 
Kriegsknechte füllen geschickt den Vordergrund, ohne sich zu beengen, 
und aus dem berittenen lCriegsDolk im Hintergrunde, dessen Waffen 
funkelnd und drohend gegen den gelb-roten abendlichen Wolkenhimmel 
slehen, hebt sich die Figur des bekennenden Hauptmanns auf roeifjem 
Pferd klar und eindrucksDoll heraus. All das laute Leben aber im Bild 
roird beruhigt und beherrscht durch die Gestalt des Heilandes, dessen 
edle Körperformen Derklärt darüber schroeben.

Unter den bisher bekannten Kreuzigungen Lucas Cranach des 
Jüngeren ist die früheste die im Besitz des Grafen Wiltczek befindliche 
Tafel Don T538 mit dem bekennenden Hauptmann zu ßferde, dessen 
Nachroirkung, jedoch in sehr Diel reiferer Ausbildung, auf der hier be- 
sprochenen Kreuzigung zu oerspüren ist. T540 datiert ist dann das kleine 
Bild mit dem Heiland am Kreuz in der Galerie zu Dublin, dessen Kom- 
position das Vorbild für den sogenannten „Dürer“ in der Dresdner Galerie 
roar. Die Dresdner Galerie besitzt ferner zroei roeitere Kreuzigungen 
Lucas Cranach des 3öngeren Don T546 und T575. Wahrend die ersf- 
genannte noch ganz den Anschluft an den 5til der älteren Cranach-Schule 
Derrät, Dor allem dem Schneeberger Altarroerk Don f539 nahe steht (bei 
dem eDtl. auch eine Beleiligung Lucas Cranach des jüngeren in Frage 
kommt), ist das zroeite Bild koloristisch entschieden fortgeschritlener als die 
Fassung Don T584. Die Aufhellung der Farben ist sehr Diel roeiter ge- 
diehen und das Gesamtkolorit flackriger. Den gehaltenen Ton der Kreu- 
zigung Don f584 suchen roir hier Dergebens. Dies mahnt roiederum zur 
äußersten Vorsicht bei der Datierung Don Bildern aus der späteren Cranach- 
Werkstatt, in der sehr roohl Rückgriffe auf frühere Kompositions- und 
Farbentendenzen Dorkommen. Wenn roir jedoch die Gruppe Don Maria 
und 3ohannes mit den Frauen auf den drei Bildem Dergleichen, sehen 
roir, dafj die Nürnberger Tafel die reifste ist und das zroeite Dresdner 
Bild eine Vorstufe bildef. Das gleiche lehrt ein Vergleich der Figur Christi 
auf dem Mittelbild des Weimarer Altarroerkes, des zroeiten Dresdner Bildes 
und der Nürnberger Tafel. Diese erscheint auch hier als die Ietzte und 
reifste Redaktion, roie auch die überleitung oon den Dorderen Gruppen zu 
dem berittenen Troß im Hintergrunde durch Einschiebung Don Dermiltelnden 
Figuren neu ist und dem Bild erst die harmonische Rundung gibt.

Dem Mitfelbilde am nächsten steht die Anbetung, die roohl größten- 
teils auch Don Lucas Cranach dem 3üngeren gemalt ist, roofür die Gestalt 
Mariens und Dor allem die delikate Behandlung der zahlreichen Putfen 
spricht, roährend andererseifs die äujjerst törichte Figur ^osephs und die 
lüchtig gemalten, aber bereits an niederländische Manieristen gemahnenden
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Tiere im Vordergrunde Don anderer Hand herrühren. Eine Vorsiufe aus 
dem 3ohre T564 ist die „Anbetung“ in der Wittenberger 5tadtkirche, die 
im Vordergrunde das Stifterpaar bringt, roie auch die gleichzeitige dort 
aufberoahrte „Kreuzigung", auf die roegen der Verroandtschaft der Christus- 
figur mit dem Mittelbilde unseres Altarroerkes kurz hingeroiesen sei.

Die „Auferstehung Christi“, das Gegenstück der „Anbetung“ ist da- 
gegen eine derbe Gesellenarbeit. Die Farben roirken unausgeglichen,

Abb. 74. Herzförmiges Altarroerk Don Lucas Cranach dem jüngeren. T584. 

Au&enseiten der Flügel.
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laut, fast brutal. Es fehlt jene Verfeinerung, die die Mitteltafel in jeder 
kleinsten Partie besitzt. Während diese aufeerst dünn gemalt und fein 
lasiert ist, ist hier der Grund stärker gedeckt. Der schon oben erroähnte 
Schneeberger Altar Don T559 zeigt bereits das Grundgefüge der Kompo- 
sition, die hier roegen der haiben Herzform nur etroas stärker zusammen- 
gedrängt ist.

lst der Maler der „Auferstehung“ künstlerisch nicht sehr hochstehend, 
so ist er andererseits doch noch eng mit der Tradition der Cranach-Werk- 
statt Derroachsen. Dagegen rühren die beiden Aufjenflügel (Paradies und 
Verkündigung) Don einem Künstler her, der zroar nach Cranach’schen 
Kompositionen arbeitet, aber eine roesentlich andere Slilauffassung besitzt. 
Auf kräftiger Grundlage arbeitet er rein deckend. Die Formen gehen 
bei ihm ins puppenhafte über, roie ein Vergleich der Figur der Maria 
mit der auf der „Anbetung“ zeigt, die er sich jedoch zroeifellos zum Vor- 
bilde genommen hat. Die Figur des Engels überrascht ebenso roie die 
farbige Unentschiedenheit des Hintergrundes. Die Töne, die hier Der- 
roendet roerden, roeichen Don der Farbenskala selbst Cranach des jüngeren 
entschieden ab. Auf dem Paradiesbilde fällt Dor allem die trockene Be- 
handlung des Obslbaumes auf. Bei den Akten glaubt man zuerst einen 
durch niederländische Manierislen und nicht in der Cranach-Werkstalf ge- 
schulten Künstler zu erkennen. Zroeifellos ist dieser Maler auch Don Werken 
jener Richtung beeinflufjt. 5ehr gut, oor allem im Slofflichen, sind roiederum 
die Tiere gemalt.

Aujjer Frage steht, da($ der Enlrourf zum ganzen Altarroerke Don 
Cranach dem jüngeren herrührt. Er ist in seinem eigenhändigen Teil 
eines der letzten künstlerischen Werke seiner Vollkraft und zugleich ein 
Dokument seiner im hohen Alter ungebrochenen Schaffenslust. Daß am 
gleichen Altarroerk ein Künstler mitarbeitet, der im Begriff steht, die Cra- 
nach’sche Tradition abzustreifen, macht uns den Altar kunsthistorisch umso 
interessanter. Sehen roir doch an diesem Werke, roie nach der höchsten 
Blüte deutscher Malerei bereils gegen Ende des t6. }ahrhunderts ein 
Nachlassen der künstlerischen potenz einsetzf und ahnen die abschüssige 
Bahn, auf die die deulsche Malerei gar bald geraten sollte.
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